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Kontext (D 459—467) Vıncenzo Fiocchi Nıcola1ı zeıgt, WwW1€E die Katakombe
99 Vicesimum“ der Vıa Flamınıa 1n eiıne außer Dienst römische
/Zısterne 1mM Jh eingebaut wurde (S 469—489) Andrea Pautasso studıiert
dıe christlichen Zeichen (besonders Kreuz und Christogramm), die 1in der
römischen Münzprägung VO Jh ab erscheinen (D 491—525) Danılo
Mazzolen1ı (D 527-538), Sılvana Ep1scopo (S 539—549) un Marıangela
Marınone Cardınale (S 551—561) beschäftigen sıch mıt den Inschriften-,
Reliet- un Keramik-Bruchstücken, dıe auf der „‚Isola sacra“ 1n DPorto 1ın
den zehn vorhergehenden Jahren der Leıtung VO Pasquale Testinı
gefunden wurden. Südıtalien betreffen die Arbeıten VO Margherita Cec-
chellı Irıincı mı1t einem Beıtrag ber das Frühchristliche 1ın den Abruzzen
(D 63-—573); Joselıta Raspı Serra referiert ber Kapıtelle un skulptierte
Bruchstücke aus alerno (S 575—586), Cosıma d’Angela ber l ucera VO

der Spätantike bıs Z trühen Mittelalter (D 587—-600) und Rosarıo Jurlaro
über die „Cento-porte”-Kırche VO  - Gilurdignano be1l Lecce (S 01—610)
Miıt dem Vortrag VO  — Letizıa anı Erminı ber den Stand der christlichen
Archäologıe In Sardıinıiıen (S 611—620) kommen WIr ZUTFr großen tyrrhen1-
schen Insel, VO der auch Tatıana Kırova un Paolo Pıga Serra hinsıcht-
ıch iıhrer zweischiffigen Kırchen (S 626—633) un Anna Marıa Giuntella
1Im Blick auf ıhre Keramık (S 635—647) sprechen. Dıie 1er etzten Artıkel
beschäftigen sıch miıt nichtitalienischen Zentren un Gegenden: Das christ-
lıche Atrıka wırd VO Sılvıo Curto (S 649—655), Antınoe 1n Agypten VO

Cniovannı Ugger1 (D 657-677), Bosra ıIn Syrıen VO Raffaella Farioli
(S 689—691), Etschmiadzın In Armenıen VO Francesco Passuello
(S 93—706) besprochen.

Man wünscht den italienischen Archäologen, da{fß S1C sıch auch künftig-
hın eifrıg der Erforschung der trühchristlichen Welt beteiligen.

Vıctor Saxer

La Chiesa dı Lorenzo ın Aosta Scavı archeologicı Quaderni della SO-
printendenza pCI enı Culturalı della Valle d’Aosta. Nuova Serie).
Roma: x1L7/Ermat dı Bretschneider 1981 BA 21 Fıg 1mM Text, 11 außer-
halb

Dıe se1lit 19/2 statttindenden Ausgrabungen bei Sankt Ursus 1n Aosta
haben die anlıegende trühchristliche Sankt-Laurentius-Kirche wıeder Aans

Licht gebracht. Sıe wurde 1n eıner vorher existierenden zömeterıalen Zone,
dıe Ööstlıch des römiıschen Augusta Praetoria lıegt, wahrscheinlich In der
Hältfte des Jh.s 1ın der Kreuztorm ach dem Modell der Mailänder
brosianıschen Apostel-Basılıka gebaut. 7Zwischen der Maıiıländer un der
Kıirche 1n Aosta 1STt die Typologıe CS verwandt, dafß Datıierung und Fı-
1atıon dem wissenschaftlich Verantwortlichen der Ausgrabung, Dr har-
les Bonnet, gut WI1€E yewiß erscheinen. Außerdem sollen och verschiede-

ıinnere Einrichtungen der Kırche hervorgehoben werden: WEe1 g-
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schlossene Räume, die beiden Armen des Kreuzes östlıch angebaut sınd
un als Pastophorien (Sakrısteijen) gedeutet werden. Eın 1ın der Mıiıtte der
Vıerung sıch VO Querbau bıs ZUTr östlıchen Apsıs erstreckender un durch
Schranken abgesonderter Raum, dessen östliıcher eıl abgerundet und 1N-
NCN mı1t einer Bank versehen Wal, x1Dt sıch als Presbyterium erken-
HG un WAar dicht der Priesterbank mıt einem Altar versehen. Der 1mM
Mittelpunkt des Querbaues stehende eıl 1St schmäler und wiırd entweder
eine Schola der eıne Solea SECWESICH se1n. Meıner Ansıcht ach
Wlr eher das als das zweıte, ennn die Solea WAar gewöhnlich mıt
dem mbo abgeschlossen, VO  —_ dem keıne Überreste sıchtbar sınd, CS se1
denn, wAare aus$s Holz SCWESCNH. Innerhalb dieses reservierten Raumes War

der Boden gyanz mıt Gräbern besetzt. Im Mittelpunkt des Querbaues tand
Man Zz7wel 1veaus VO Beinkammern. Das obere bestand AaUusS$s einem SC-
mMmauerten Koftter, der als Relıquiar gedeutet wiırd; außerdem lagen da och
Jer Gräber. Im Presbyterium sınd auch andere, denen das des Bı-
schots Agnellus (F 528) durch eiıne Inschrift gekennzeichnet W  b Dıie
Grabplatten der Bischöte (sratus (5 1mM Jh.), des Patrons der Stadt,
un Gallus (15 529 bıs 10 546) befinden sıch heute 1n der ankt-Ur-
sus-Kırche, deckten aber ursprünglich ıhr rab neben dem des Agnellus,
daß dieser Raum als Bischofsgruft gedeutet wiıird Charles Bonnet _-

streicht ZU Schlufßß dıe Kontinultät des diesem Ort lühenden Toten-
kultes VO der vorchristlichen Nekropole (gegen D25 Chr.) hıs 00 früh-
christlichen Laurentius-Basılıka und VO  — dieser bıs JA mittelalterlichen
Stittskirche St Ursus, die eın Stadtviertel entstanden 1St

An das Studium Bonnets reihen sıch die tudien VO Renato Perinettiı
über die Gräbertypologıe der Nekropole (ın den Attı del Congresso WwIe-
der publiziert), die VO Christian Sımon ber die aufgefundenen Gebeine
un die VO Marıo Orlandıni ber die ausgegrabenen Geldstücke, schliefß-
iıch die VO  - Flamınıa Montanarı un Giulı0 Vallacqua ber die Einrichtun-
SCNH, die zugleich den Besuch der archäologischen one und den Gebrauch
des oberen Teıles Pfarreizwecken erlauben. Die verschiedenen Beiträge
halten 1n lext un Bıld die vorbildliche Zusammenarbeıt fest, die sıch auf
dem Ausgrabungsplatz gezeıigt hat. Vıctor Saxer

CUSCIL® La basılıca paleocristiana dı Tesolo. Assocı1azıone
Nazıonale pCI Aquıleıa. Padova: Antonı1anum 1980 75

Das Büchleıin VO Prot. G1useppe Cuscıto ber die frühchristliche Kır-
che VO  3 lesolo 1ST. eın Beıtrag ZU Studıum der christlichen Niederlassun-
SCH 1mM venezianıschen Lagunengebiet. Es geht auf die Ausgrabungen
rück, die 1n den Jahren 1963-—66 den Rulnen der mittelalterlichen Ka-
thedrale vorgeNOMM un 1mM Oktober 987 VO erft selbst durch eine
kurze Sondage geprüft wurden. Dieser gelangt anderen Schlüssen als
seıne Vorgänger. Unter dem mittelalterlichen vaeau hatte INan Überreste


